
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Magerrasen nordwestlich des "Dohlen"

Kiessande/Übergang Grund-Endmoräne

Schaalseebecken

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordwestmecklenburg

Gemeinde / Stadt

Kneese

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 9 0 1 6 4

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

0 9 5 7

Länge in m
,0Größe in ha

-

X

4 0 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

1

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

ST M

07

DT M

03

Vegetationseinheiten
Schafschwingel-Habichtskrautflur, Habichtskraut-Glatthaferflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

BZ M

keine Gefährdung

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 5 0 3 2 2 2 4 0 2 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

32078

X

Wenige Meter (ca. 10 m) von der Landesgrenze zu Schleswig-Holstein siedelt auf einem gekappten (abgeschobenen) Boden (Grobsand) 
eine Schafschwingel-Habichtskrautflur. Die zentrale Fläche wird dabei insbesondere vom Kleinen Habichtskraut dominiert. Im S weist der 
Vegetationsaspekt auch Thymian auf, wogegen im N Golddistel auftritt. Als Störzeiger muss vor allem auf Glatthafer (auch innerhalb der 
Fläche) und Landreitgras (besonders im W) hingewiesen werden. Auch breiten sich Aspe und Sandbirke zunehmend aus. Ohne Beweidung 
ist der Erhalt der Magerrasenbiotope langfristig in Frage gestellt (fortschreitende Sukzession). Die Umgebung wird von Ruderalfluren sowie 
kleinen Gehölzen und Einzelbäumen bestimmt. Hinter einem schmalen Ruderalsaum grenzt im W auch Laubmischwald an.



g

k
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Bahnanlage

Gewerbe / Industrie
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Hieracium pilosella

Arrhenatherum elatius Brachythecium albicans Cirsium vulgare Cladonia spec.
Festuca ovina agg. Thymus pulegioides

Achillea millefolium Betula pendula Calamagrostis epigejos Carex arenaria
Dactylis glomerata Daucus carota Festuca rubra Geranium pusillum
Ononis spinosa Plantago lanceolata Populus tremula Tanacetum vulgare
Trifolium arvense


